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Petition für den Erhalt der einzigartigen, bundesländerübergreifenden Natur- 

und Kulturlandschaft des Dreiländerecks „Thüringisch-Sächsisch-Bayerisches 

Vogtland“ mitsamt der hervorragenden Artenvielfalt und damit gegen den wei-

teren Ausbau und die Errichtung von Windenergieanlagen 
 

- Problematik Regionalplanung in der Planungsregion Chemnitz - 

(Ausführungen zur Übergabe am 16.03.2017 in Dresden,  

kursive, eingerückte Textpassagen und Anlagen ergänzt) 
 

 Ute Lange, Weischlitz 

 Bürgerplattform ProVogtlandschaft 
__________________________________________________________________________________________ 

 

Der LEP Sachsen weist das Vogtland als Raum mit besonderem Handlungsbedarf aus, 

der mit seinen spezifischen Potenzialen gefördert und gestärkt werden soll. Ausdrück-

lich betont werden dabei die kulturellen und  naturschutzfachlichen Potentiale dieses 

grenznahen ländlichen Raumes (LEP Z 2.1.3.4). 

 

Diese Pfunde – eine attraktive, ausgesprochen vielfältige Landschaft mit kulturellen und kul-

turgeschichtlichen Besonderheiten und einer reichhaltigen Naturausstattung - sind es, mit 

denen der Tourismusverband die Vogtlandlandschaft auf sächsischer und thüringischer Seite 

bewirbt mit  dem wunderbaren Slogan „Sinfonie der Natur“. Und genau diese Pfunde sind es, 

die bislang dagegen sprachen, in diesem Raum in großem Stil Windkraftanlagen zu errich-

ten. Aus unserer Sicht gibt es keinerlei Rechtfertigung, das künftig zu ändern. Ganz im Ge-

genteil ist es dringend notwendig, solchen Besonderheiten oder – wirtschaftlich be-

trachtet – „weichen Standortfaktoren“, künftig entschieden mehr Gewicht zu verlei-

hen. In den Punkten 4 – 7 der Petition geht es um genau diese Themen.  

 

Anlage 1  

Die Sicherung der landschaftlichen Vielfalt und Eigenart stand im Regionalplan 

Südwestsachsen bislang im Mittelpunkt bei der weiteren Entwicklung des Vogt-

landes und ist in dieser Form auch im Entwurf des Regionalplanes Chemnitz wei-

terhin als Planungsprämisse beibehaltet (Leitbilder und Grundsätze zu Entwick-

lung der Landschaftseinheiten, Abschnitt 2.1.1.2 und fachplanerische Inhalte, 

Abschnitt 1.3). 

Die parallel hierzu künftig beabsichtigte Neuausweisung und Konzentration von 

Standorten für Windenergieanlagen gerade im sächsisch-bayrisch-thüringischen 

Grenzraum konterkariert diese Leitvorstellungen und die landesplanerischen 

Entwicklungsziele, aus denen sich diese ableiten.  

 

Die Verantwortung dafür, wohin die die Reise künftig geht, liegt ganz wesentlich bei der Re-

gionalplanung. Ihre Aufgabe ist es, den Windenergieausbau verträglich zu gestalten: Im 

Energie- und Klimaprogamm Sachsen heißt es dazu: „Bei der Errichtung von Windener-

gieanlagen müssen die lokale Akzeptanz, der Schutz der betroffenen Anwohner, die 

Beachtung der Belange des Umwelt- und Naturschutzes sowie die Einhaltung hinrei-

chend großer Abstandsflächen zur umgebenden Wohnbebauung Priorität haben.“ 

 

Es ist deshalb völlig unverständlich, wie man im Planungsverband Region Chemnitz bei der 

derzeitigen Planfortschreibung mit dem Thema Windenergie umgeht. In Größenordnungen 
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sollen neue Windkraftstandorte festgesetzt werden, die sich  gerade im  Vogtland und hier 

wiederum im grenznahen Bereich zu Bayern und Thüringen konzentrieren sollen. Man räumt 

völlig einseitig der Windenergie Vorfahrt ein und ignoriert dafür Belange der Öffentlichkeit. 

 

Wie kann so etwas sein??? 

 

1. Streichung von Ausweisungen zum Schutz von Natur und Landschaft 

 

Ohne sachlichen Grund wird eine Reihe von Gebieten, die derzeit noch als Planungen für 

Landschafts- und Naturschutzgebiete im Regionalplan beinhaltet sind, komplett gestrichen. 

Außerdem werden Gebiete, die für einen großräumigen Biotopverbund festgesetzt sind, an 

mehreren Stellen gezielt verkleinert und unterbrochen, um auf diesen Flächen Windkraft-

standorte auszuweisen. Hiervon betroffen sind auch nachgewiesene „Hot-Spot-Gebiete“ mit 

besonderer Artenvielfalt, die innerhalb der landesweiten Verbundkulisse des LEP legen so-

wie innerhalb von  Hauptachsen  des länderübergreifenden Wildkatzenwegeplanes. Solche 

Gebiete sollten eigentlich absolute Priorität besitzen beim Aufbau einer großräumigen „grü-

nen Infrastruktur“, wie sie derzeit auf Bundesebene thematisiert wird, und tabu sein für 

Windkraft. 

 

Anlage 2: 

Die  natur- und kulturräumlich bedingte landschaftliche Vielfalt des Vogtlandes 

geht einher mit einem ausgesprochenen Artenreichtum. Im Umweltbericht zum 

Regionalplanentwurf der Region Chemnitz (TU Dresden, 2015) ist der gesamte 

westliche Teil des sächsischen Vogtlandes bis an die Landesgrenze zu Thürin-

gen und Bayern als Bereich mit der (zusammenhängend) höchsten Biodiversität 

innerhalb der Region Chemnitz dargestellt. Hier befinden sich folgende Schwer-

punktbereiche des landesweiten Biotopverbundes: Elstertal von Elsterberg bis 

Talsperre Pirk, Mittelvogtländische Kuppengebiete, Grenzstreifen „Grünes Band“. 

Hieran schließen sich in südöstlicher Richtung das obere Elstertal und 

Raunerbachtal einschließlich angrenzender Grünland-Komplexe sowie 

Schneeheide-Kiefernwälder an.  

Durch das mit Bundesmitteln geförderte Projekt das BUND „Wildkatzensprung“ 

wurde zudem der grenznahe Raum zu Bayern und Thüringen als Hauptkorridor 

des großräumigen, länderübergreifenden Waldverbundes bestätigt, der durch-

gängig gesichert und weiter aufgewertet werden soll, Die Wildkatze als eine der 

Arten mit besonderer Verantwortung Deutschlands steht als Ziel- und Leitart da-

bei stellvertretend für die gesamte Vielfalt an Waldlebensräume gebundener Ar-

ten.  

Die gezielte Erweiterung und Vernetzung von Natur- und Landschaftsschutzge-

bieten i. V. m. spezifischen regionalplanerischen Ausweisungen zum Schutz von 

Natur und Landschaft, wie sie im bisherigen Regionalplan Südwestsachsen bein-

haltet sind, sind ohne Einschränkungen nach wie vor erforderlich, um die land-

schaftlich und naturschutzfachlich wertvollsten Bereiche im vorliegenden Natur-

raum zu sichern. Erheblich stärker als bislang sind insgesamt die grenzübergrei-

fenden Zusammenhänge zu beachten. Dies betrifft neben den genannten natur-

schutz- und planungsrechtlichen Kategorien vor allem die grenzübergreifende 

Ermittlung relevanter besonders gefährdeter Arten und die Festlegung entspre-

chender Dichtezentren. 
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2. Verzicht auf eine artenschutzrechtliche Prüfung der Windstandorte 

 

Obwohl eine Vielzahl der geplanten Standorte Vorkommensbereiche streng geschützter und 

durch Windkraft gefährdeter Arten berührt, verzichtet der Planungsverband Chemnitz bisher 

darauf, sich mit artenschutzrechtlichen Konflikten auseinanderzusetzen. Dies betrachtet er 

ausschließlich als Aufgabe späterer Genehmigungsverfahren.  

 

Für mehrere besonders konfliktbeladene Standorte haben in den vergangenen Monaten 

Bürger deshalb Gutachten beauftragt, um die artenschutzrechtliche Situation abzuklären. Sie  

übernehmen damit die Arbeit des Planungsverbandes, der hierfür von der öffentlichen Hand 

finanziert wird und bezahlen dies aus ihrer eigenen Tasche. 

 

Anlage 3: 

Im Hinblick auf Belange des Artenschutzes beschränkt sich der Planungsverband 

auf die Ermittlung der tatsächlichen Situation. Auf eine Würdigung der erkennba-

ren artenschutzrechtlichen Konflikte auf der Planungsebene wird verzichtet, statt 

dessen ist vorgesehen, pauschal in eine natur- und artenschutzrechtliche Aus-

nahme- oder Befreiungslage entsprechend § 5 Abs. 7 BNatSchG (Ausnahme-

möglichkeit) bzw. § 67 Abs. 2 BNatSchG (Befreiungsmöglichkeit) hineinzuplanen. 

Eine solche Verfahrensweise ist weder naturschutzfachlich noch rechtlich akzep-

tabel. Letztlich verfehlt der Verband hierdurch nicht nur Naturschutzziele, son-

dern zugleich den Auftrag, geeignete Standorte für die Windenergienutzung fest-

zulegen, da völlig offen bleibt, inwieweit Artenschutzkonflikte tatsächlich rechts-

konform zu klären sind. Darüber hinaus kann die Befassung mit artenschutz-

rechtlichen Aspekten nicht erst mit Festlegung der Planungsstandorte erfolgen, 

sondern muss aus Gründen einer plausiblen Alternativenprüfung bereits bei der 

Vorauswahl dieser Planungsstandorte auf Grundlage der Potenzialflächen anset-

zen. Entgegen der Darstellung im Planentwurf 2015 – siehe Auszug in Anlage 3 

– liegen ausschließlich für die geplanten Vorrang- /Eignungsgebiete nach ge-

genwärtigem Stand Datenblätter mit Angaben zu bekannten Artvorkommen im 

relevanten Umkreis vor, nicht jedoch für die erheblich größere Anzahl der im ers-

ten Planentwurf 2013 beinhalteten Potenzialgebiete. Letztlich bleiben nach eige-

nen Angaben des Verbandes selbst bei dieser vorgenommenen Ermittlung be-

troffener Artvorkommen für die zur Ausweisung vorgeschlagenen Standorte 

maßgebende störungsempfindliche Arten wie Schwarzstorch, Uhu und Wander-

falke unberücksichtigt wegen vorgeblich nicht verfügbarer Standortdaten. Im Hin-

blick auf eine sachgerechte Behandlung der Artenschutzproblematik geht der 

bisherige Planentwurf damit insgesamt völlig fehl. 

 

Durch die Beauftragung mehrerer Fachgutachten (nach gegenwärtigem Kennt-

nisstand bislang je ein abgeschlossenes Gutachten im Vogtlandkreis und Land-

kreis Mittelsachsen, ein laufendes Gutachten grenzübergreifend zu mehreren 

geplanten Standorten im sächs.-thür. Vogtland) durch betroffene Bürger bzw. 

Gemeinden wird die Artenschutzproblematik zwar für Einzelstandorte vertieft ge-

prüft, jedoch werden hierdurch nicht  die grundlegenden Planungsdefizite diesbe-

züglich behoben. 

 

  



- 4-  
 

 

3. Weigerung des Planungsverbandes Chemnitz, eine Erhöhung der Abstände gegen-

über Siedlungen auch nur ansatzweise in Betracht zu ziehen und die – zwar begrenzten, 

aber auf jeden Fall vorhandenen - Spielräume zu nutzen. Offensichtlich sollen auf gar keinen 

Fall neue Windkraftstandorte durch größere Siedlungsabstände gefährdet werden. Am Ende 

will man nach jetzigem Stand mehr als die dreifache Kapazität gegenüber dem vorgegeben 

Soll-Wert vorhalten – auf Kosten der Anwohner! 

 

Anlage 4: 

Obwohl die bereits festgesetzten Standorte nach eigenen Berechnungen des 

Planungsverbandes weitgehend ausreichen, um damit die aktuellen Ziele für die 

Windstromerzeugung in dieser Region zu erfüllen, sollen künftig in der genannten 

Größenordnung neue Standorte ausgewiesen werden. Ein derartiges Übermaß 

ist selbst im Hinblick auf mögliche Änderungen im Verlauf des weiteren Planver-

fahrens völlig überzogen. Hier wird von Vornherein der Windkraft Priorität einge-

räumt gegenüber einem angemessenen Schutz der Bevölkerung gegenüber den 

technischen Großbauwerken WEA. Das Klima- und Energieprogramm Sachsen 

fordert eine vordringliche Beachtung von Belangen des Anwohnerschutzes. 

 

 

Öffentlich auf all die geschilderten Probleme angesprochen, wurde betroffenen Bür-

gern gegenüber geäußert, dass dies alles nicht interessiere. 

 

In dieser Weise äußerte sich der Leiter der Verbandsgeschäftsstelle wiederholt 

im Rahmen öffentlicher Beratungen mit Bürgern im vergangenen Jahr. Auf Grund 

völlig inakzeptablen Auftretens sahen sich hierbei Bürger in einem konkreten Fall 

veranlasst, Dienstaufsichtsbeschwerde einzulegen (BI Meßbach/Stadt Plauen, 

März 2016). Dem Vorfall wurde seitens des Vorsitzenden des Planungsverban-

des Region Chemnitz, Herrn Landrat Keil, nachgegangen.  

 

Von einer ausgewogenen, verantwortungsvollen Planung ist die Region Chemnitz  aus unse-

rer Sicht derzeit weit entfernt. Andere sächsische Regionen wie die Region Oberes Elbtal 

zeigen, dass sehr wohl Handlungsspielräume bestehen welche die  Planung verantwor-

tungsvoll, respektvoll und im Dialog mit den Bürgern ausfüllen kann.  

 

Die Schieflage, die in der Chemnitzer Region besteht, muss unbedingt beendet wer-

den. Durch eklatante Planungsfehler darf nicht die Perspektive des Vogtlandes und 

der gesamten Region in Frage gestellt werden. Es geht nicht nur darum, der Windkraft 

Raum zu verschaffen, sondern um einen schlüssigen Plan, der allen Belangen gerecht 

wird. 

 

 

Hierfür bitten wir um Unterstützung. 
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- Anlage 1 - 

 

 

Auszug Entwurf Regionalplan Region Chemnitz (Entwurf für das Beteiligungs-

verfahren gemäß §§ 9 und 10 ROG  i. V. m. § 6 SächsLPlG) 

 

2.1.1.2 Leitbilder für die Landschaftseinheiten 
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Grundsätze zur  Entwicklung der Landschaftseinheiten  

(Fachplanerische Inhalte der Landschaftsrahmenplanung) 

 

 
  



- 7-  
 

- Anlage 2 - 
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- Anlage 3 - 

 

Auszug aus dem Regionalen Windenergiekonzept 2015 - Artenschutzbelange 
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- 10-  
 

- Anlage -4  

 

Stromerzeugung aus Windenergie – Vorgabe und Prognosen für Region Chemnitz 

 

Auszug aus dem Regionalen Windenergiekonzept, Stand 2013 
 

 
 

Auszug aus dem Regionalen Windenergiekonzept 2015 
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